
Aktuelles aus dem Mentoring-Programm des Förderkreises für Raum- und 
Umweltforschung e.V. (FRU) für Nachwuchskräfte in Wissenschaft und 
Praxis         01.07.2026 

Nach zwei Jahren Laufzeit wurde der Mentoring-Jahrgang 2024 verabschiedet, 

ein weiterer aus 2025 durchläuft sein zweites Jahr, ein neuer Jahrgang 2026 ist 

gestartet und ein weiterer für 2027 wird vorbereitet. Somit gibt es wieder Neues 

über das Mentoringprogramm des FRU zu berichten.  

Ziel des Mentorings ist es, qualifizierte Fachfrauen in frühen Karrierephasen der 

Raum- und Umweltwissenschaften, Raumplanung und Raumentwicklung bei 

ihrer beruflichen Entwicklung zu unterstützen und ihnen eine Begleitung in ihrer 

persönlichen Entwicklung anzubieten, um ihnen den Aufstieg in leitende 

Positionen zu erleichtern. Im Mentoring werden unter anderem die 

Voraussetzungen für die Übernahme von Führungsverantwortung thematisiert 

und weiterentwickelt: Entscheidungsstärke, Innovationsfreudigkeit, 

Belastbarkeit, Beharrlichkeit, gutes Selbstmanagement, Eigenverantwortlichkeit, 

Selbstvertrauen und eine gute Vernetzung. 

Die Programmelemente - das One-to-one Mentoring im Tandem, die Laufzeit 

von zwei Jahren, gemeinsame Auftakt-, Halbzeit- und Abschluss-Treffen sowie 

die beiden Qualifikationskurse für die Mentees - haben sich bewährt. Zu Beginn 

jedes Jahrgangs wird Mentorinnen und Mentees eine Online-Einführung 

angeboten, bei der die Vorgehensweise und Rollen im Mentoring geklärt und 

Fragen besprochen werden. Mentorin und Mentee bestimmen zu Beginn 

gemeinsam ein individuelles Vorhaben für die Mentee, das diese in den zwei 

Mentoring-Jahren mit Unterstützung der Mentorin bearbeitet. Es soll den 

Einstieg in die Tandembeziehung erleichtern und die individuellen 

Herausforderungen qualifizierter Fachfrauen fokussieren. Die Palette dieser 

Vorhaben ist breit: die Erarbeitung einer Publikation in einer Fachzeitschrift ist 

ebenso möglich wie die Konzeption einer Forschungsarbeit, die Realisierung 

einer Planungsaufgabe, die Entwicklung einer Kommunikationsstrategie oder 

die eigene Karriereplanung. Es soll dem persönlichen Hauptziel der Mentee 

entsprechen und kann auch über die angegebenen Beispiele hinausgehen. 

 



Abschluss des Mentoring-Jahrgangs 2024 - 2026 
Nach zwei Jahren wurde am 28. April 2026 der Mentoring-Jahrgang 2024, der 

von Prof. Dr. Ulrike Weiland betreut wurde, mit seinem Abschlusstreffen in der 

Geschäftsstelle der ARL in Hannover verabschiedet. Folgende Tandems 

bildeten den Jahrgang: 

Mentee Mentorin 

Luisa Brandt, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin und Doktorandin am 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR), Bonn 

Prof. Dr. Anna Growe, Universität Kassel 

Dr.-Ing. Pinar Dörder, Postdoc Frankfurt 
University of Applied Sciences 

Prof. Dr.-Ing. Christina Simon-Philipp, 
Hochschule für Technik (HfT) Stuttgart, urbi et 
stadt forschung praxis 

Dr. Judith Keller, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin der HU Berlin 

Prof. Dr. Angela Million, Technische 
Universität Berlin 

Vanessa Kügler, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Leibniz-Institut für 
Ökologische Raumentwicklung (IÖR) 
Dresden, Doktorandin an der Hafen City 
Universität (HCU) Hamburg 

Prof. Dr.-Ing. Sabine Baumgart, Technische 
Universität Dortmund i.R., BPW Stadt-
planung, Bremen 

Dr.-Ing. Hanna Schmitt, Projektleiterin beim 
Regionalverband Ruhr, Essen 

Dr. Petra Overwien, Gemeinsame 
Landesplanung Berlin-Brandenburg, 
Potsdam 

Britta Weisser, Referentin beim Ministerium 
für Landesentwicklung Baden-Württemberg, 
Stuttgart 

Leitende Direktorin Petra Schelkmann, 
Verband Region Rhein-Neckar, Mannheim 

 

 

Abb. 1: Die Teilnehmerinnen des Abschlusstreffens, v.l.n.r. Petra Overwien, Petra Schelkmann, 
Britta Weisser, Ulrike Weiland, Vanessa Kügler, Judith Keller, Luisa Brandt, Sabine Baumgart 



Im Fokus des Abschlusstreffens standen die von den Mentees bearbeiteten 

Themen und ihre jeweilige berufliche und persönliche Entwicklung während des 

Mentorings. Auch die Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie die 

Erfahrungen mit dem Programm wurden besprochen. 

Alle Mentees schätzten den offenen und vertrauensvollen Austausch mit ihrer 

Mentorin bei den Gesprächen im Tandem sowie mit allen Beteiligten bei den 

gemeinsamen Veranstaltungen, wobei auch Erfahrungen mit 

geschlechtsspezifischen Konflikten im beruflichen und wissenschaftlichen 

Kontext ausgetauscht werden konnten. Die Mentees konnten das Mentoring zur 

gezielten Schärfung ihres beruflichen Profils nutzen. Dies wurde insbesondere 

von denjenigen Mentees wertgeschätzt, die an der Schnittstelle von 

Wissenschaft und Praxis oder in der transformativen Forschung arbeiten. Auch 

eine bessere Gestaltung des Wissenstransfers zwischen Wissenschaft und 

Praxis in beiden Richtungen (!) war Gegenstand eines Mentoring-Tandems.  

Die Mentees waren zudem sehr kreativ in der Entwicklung von Werkzeugen, mit 

denen sie ihren weiteren Berufsweg profilieren können. Eine in der 

Planungspraxis tätige Mentee hat ein Reflexionstool entwickelt, mit dem sie ihre 

Zufriedenheit im Job und ihre Ziele regelmäßig überprüft. Mittels „Job Crafting“, 

einem Konzept aus der Organisations- und Arbeitspsychologie, kann sie nun 

ihre Arbeit stärker in Richtung auf ihre eigenen Interessen ausrichten. Eine 

Doktorandin hat mit Unterstützung ihrer Mentorin eine Meilensteinplanung für 

ihr Promotionsvorhaben entwickelt, um es besser im Kontext ihrer sonstigen 

beruflichen Aufgaben zu profilieren. Eine Mentee – sie ist wissenschaftliche 

Mitarbeiterin an einer Universität - hat angesichts der Nicht-Planbarkeit einer 

wissenschaftlichen Hochschul-Laufbahn eine Checkliste für unterschiedliche 

Karrierewege erarbeitet, um sich frühzeitig mit Alternativen zum akademischen 

Arbeitsmarkt zu befassen. Die Checkliste soll helfen, eventuelle 

Qualifizierungslücken zu identifizieren und entsprechende Weiterbildungen zu 

besuchen.  

Besonders profitiert haben die Mentees nach ihren Aussagen von dem 

zweitägigen Coaching zu Konfliktmanagement und Selbstreflexion, da dabei 

nicht nur theoretische Konzepte vorgestellt, sondern auch konkrete Werkzeuge 

angewandt wurden, die die Mentees in ihrem Alltag anwenden können. Hilfreich 



fanden sie auch die Diskussion kurz-, mittel- und langfristiger 

Karrierestrategien. Eine Praktikerin hat es als Mehrwert und 

Alleinstellungsmerkmal des FRU-Mentoringprogramms bezeichnet, dass sie 

„ein Mentoring genießen und mit und von anderen Praktikerinnen UND 

Wissenschaftlerinnen lernen kann.“ 

Natürlich gab es auch Vorschläge zur Verbesserung bzw. Weiterentwicklung 

des Mentorings. Diese betrafen v.a. die Termingestaltung der gemeinsamen 

Veranstaltungen: deren Termine sollen (noch) langfristiger abgestimmt werden 

und z.B. der Termin für das Auftakttreffen schon in der Ausschreibung genannt 

werden, damit sich alle Beteiligten diese Termine freihalten können. Gewünscht 

werden zudem ein „Speed-Dating“ mit den Mentorinnen, damit die Mentees auch die 

anderen Mentorinnen etwas besser kennenlernen können, sowie ein Workshop zum 

Thema „Lebensphasengerechte Work-Life-Balance“.  

 

Stand des Mentoring-Jahrgangs 2025 - 2027 
Der Mentoring-Jahrgang 2025 wird von Dr. Lena Greinke betreut. Das Online-

Halbzeittreffen fand am 16. März 2026 statt. Folgende Tandems bilden den 

Jahrgang: 

Mentee Mentorin 

Lea Hilt, Mitarbeiterin des 
Stadtplanungsamtes der Bundesstadt Bonn 

Dr.-Ing. Corinna Clemens, Stadt Sindelfingen, 
Baubürgermeisterin 

Tatjana Veith, Klimaschutzbeauftragte der 
Stadt Marburg und Doktorandin der 
Philipps Universität Marburg 

Prof. Dr. Christine Fürst, Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg, Fachgebiet 
Nachhaltige Landschaftsentwicklung 

Johanna Kliegel, Mitarbeiterin der 
Wohnraumagentur der Stadt Göttingen 

Dr.-Ing. Monika Meyer, Institut Wohnen und 
Umwelt (IWU), Darmstadt, Geschäftsführerin 

Marie Mense, Projektleiterin bei Urbane 
Liga und energielenker projects GmbH, 
Hamburg 

Prof. Dr. Petra Schneider, Hochschule 
Magdeburg-Stendal Fachbereich Wasser, 
Umwelt, Bau und Sicherheit 

Franziska Kreszentia Beck, 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin und 
Doktorandin der Justus-Liebig-Universität 
Gießen 

Prof. Dr. Susanne Frank, TU Dortmund, 
Fachgebiet Stadt- und Regionalsoziologie 

Ann-Kathrin Eichholz, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin der Hochschule Osnabrück, 
Doktorandin der HS Osnabrück und TU 
Dresden 

Prof. Dr. Gesa Geißler, TU Berlin, Fachgebiet 
Umweltprüfungen 

Während des Halbzeittreffens präsentierten die Tandems ihre Vorhaben in Form 

von Elevator-Pitches, die anschließend im Plenum diskutiert wurden. In einem 

https://fru-online.de/2026/04/08/halbzeittreffen-des-fru-mentoring-jahrgangs-2025/
https://fru-online.de/2026/04/08/halbzeittreffen-des-fru-mentoring-jahrgangs-2025/


„geschützten Raum“ konnten Eindrücke geteilt und gemeinsam Antworten auf 

drängende Fragen gefunden werden. Nach einer gemeinsamen Feedback-

Runde hatten die Tandems noch Zeit sich individuell auszutauschen und 

einzelne Themen zu vertiefen. 

 

Start des Mentoring-Jahrgangs 2026 - 2028 
Der Mentoring-Jahrgang 2026 wird von Dr. Mei-Ing Ruprecht begleitet. Für 

diesen Jahrgang gab es eine sehr hohe Anzahl an Bewerbungen von 

engagierten, hoch qualifizierten Frauen, die das große Interesse am Mentoring 

zeigt. Es konnte wieder ein gutes Verhältnis von Praxis und Wissenschaft 

erreicht sowie engagierte Mentorinnen gewonnen werden. Bei zwei Online-

Einführungsseminaren im April und Mai konnten sich die Mentees und die 

Mentorinnen jeweils untereinander kennenlernen und Fragen zum Mentoring 

ansprechen.  

Der Jahrgang startete mit dem Auftakttreffen am 25.6.2026, das aufgrund der 

großen Hitze kurzfristig online stattfand. Die Mentees und Mentorinnen hatten 

die Möglichkeit sich kennen zu lernen und das erste Tandemgespräch zu 

führen. Das ist immer wieder ein besonderer Moment! Daneben wurden erste 

Ideen für die Mentoring-Vorhaben benannt. Spannend war hier, dass ein großes 

Interesse auf persönlicher Entwicklung und Karriereplanung lag. Zudem konnte 

trotz Online-Format eine gute Offenheit erreicht werden, was für alle Beteiligten 

und den Prozess hilfreich ist. Folgende Tandems bilden den neuen Jahrgang: 

Mentee Mentorin 

Ramona Parakenings, Referentin beim 
Hessischen Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr, Wohnen und ländlicher 
Raum, Wiesbaden   

Dr. Alexandra Renz-von Kintzel, 
Ministerium für Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Antonia Grahlow-Sipeer, Mitarbeiterin im 
Institut für Neue Industriekultur (INIK), 
Cottbus 

Prof. Dr. Andrea Hartz, agl Hartz Saad 
Wendl Landschafts-, Stadt- und 
Raumplanung, Saarbrücken 

Kirsti Hagemann, Analyst bei Spatial 
Foresight, Luxemburg 

Doris Sibum, urbanista, Hamburg 

Dr. Madeleine Wagner, Postdoc am 
Karlsruher Institut für Technologie  

Prof. Dr. Suntje Schmidt, Leibniz-Institut für 
Raumbezogene Sozialforschung (IRS), 
Erkner 

Verena Marie Loidl, Akademische 
Mitarbeiterin der Hochschule für Technik 

Prof. Dr. Helga Kanning, Leibniz Universität 
Hannover 



Stuttgart (HfT), Doktorandin der Universität 
Jena  

Federica Ammaturo, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Leibniz-Institut für 
Raumbezogene Sozialforschung (IRS), 
Erkner und Doktorandin der Humboldt 
Universität Berlin  

Ass. Prof. Dr. Verena Radinger-Peer, 
Universtität für Bodenkultur, Wien 

 

Vorbereitung des Mentoring-Jahrgangs 2027 - 2029 

Der Mentoring-Jahrgang 2027 wird derzeit vorbereitet und von Dr. Lena Greinke 

betreut werden. Er ist bereits mit Bewerbungsschluss zum 01.11.2026 

ausgeschrieben. Die Mentees werden Ende 2026 ausgewählt und die Tandems 

im Frühling 2027 vernetzt. 

 

Erkenntnisse für zukünftige Mentoring-Aktivitäten 
Das FRU-Mentoring-Team ist bestrebt, das Programm und seine Elemente 

kontinuierlich weiterzuentwickeln. Hierzu werden Anregungen der Mentees und 

Mentorinnen sowie der FRU-Mitgliederversammlung aufgenommen. Die 

zweijährige Laufzeit hat sich bewährt. Jedoch mussten 2025 Sparmaßnahmen 

eingeführt werden wie die konsequent hybride Durchführung von Auftakt- und 

Abschlusstreffen sowie die Online-Durchführung der Halbzeittreffen und 

Reduktionen bei den Reisekosten der Mentees. Die räumliche Entfernung in 

den Tandems spielt jedoch eine abnehmende Rolle, da die bilateralen Kontakte 

inzwischen zum großen Teil virtuell und damit oft auch häufiger stattfinden.  

Der zweitägige Coaching-Workshop ist wichtig für methodische Ansätze zur 

Selbstreflexion und Kommunikation und für die Gruppendynamik der Mentees. 

Bei der zweiten Fortbildungsveranstaltung überlassen wir es den Mentees, 

welches Training sie wählen, um ihre individuellen Herausforderungen zu 

bearbeiten. Die Reflexion über die Berufsorientierung, die Vorbereitung auf 

Leitungsfunktionen und die Stärkung des Selbstbewusstseins für das eigene 

Standing, z. B. im Kontext von repräsentativen Aufgaben und 

Öffentlichkeitsarbeit, werden von den Mentees als wichtige Aspekte des 

Mentorings angesehen. Gleichzeitig ist der kollegiale Austausch innerhalb der 

Mentee-Gruppe wertvoll, um die eigene Entwicklung zu reflektieren und 

Rückhalt zu bekommen. 

https://fru-online.de/wp-content/uploads/2026/04/20260415_Flyer-FRU-Mentoring-2027_UW.pdf
https://fru-online.de/wp-content/uploads/2026/04/20260415_Flyer-FRU-Mentoring-2027_UW.pdf
https://fru-online.de/wp-content/uploads/2026/04/20260415_Flyer-FRU-Mentoring-2027_UW.pdf
https://fru-online.de/wp-content/uploads/2026/04/20260415_Flyer-FRU-Mentoring-2027_UW.pdf


Die Reflexion und Auseinandersetzung mit Machtdynamiken in der Arbeitswelt 

sowie strukturellen Barrieren für Frauen im Wissenschaftsbetrieb führt i.d.R. zur 

Stärkung von Resilienz und Selbstwirksamkeit der Mentee. Das Mentoring-

Programm bietet somit eine gute Unterstützung für Fachfrauen in frühen 

Karrierestadien. Gerade in den ersten Berufsjahren und in der Phase der 

Familiengründung werden wichtige Weichen für die spätere berufliche und 

persönliche Entwicklung gestellt. Die Ermutigung, die die Mentees von ihren 

Mentorinnen und in der Gruppe erfahren, wird als sehr wertvoll und auch im 

späteren Rückblick als prägend wahrgenommen. Der FRU-Vorstand ist froh, 

aus den Reihen der weiblichen Mitglieder der ARL, aber auch darüber hinaus 

aus Universitäten, Verwaltungen und der freien Wirtschaft, immer wieder 

engagierte Mentorinnen zu finden und ist sehr dankbar für ihr Engagement. 

Mehr zum FRU-Mentoring finden Sie unter https://fru-online.de/mentoring-
programm/ 

 

Autorinnen: Das Mentoring-Team des FRU-Vorstands (mentoring@fru-

online.de): Dr. Lena Greinke, Prof. Dr. Susan Grotefels, Dr. Mei-Ing Ruprecht, 

Prof. Dr. Ulrike Weiland 
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